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jüuftrirte fchtneigerifche f^anbmerfeDcgeitung.

SWiufterjeichmtng 9îr. 4.

1. 2ln ©atboDortrag Bom 31. Januar 1870 $r. 1(30.23.

!@tet)c fÇormutar beS ffaffabudieS.)
SBcmt ®u meine bisherigen 33riefe alle aufmerffam

gelefen tjaft, fo wirft ®u gcfunben fjabcn, bag einige ®c»

frfjiiftSüorfallc brcintal gebucht werben muffen, nämlid) :

erfiens im ïagebnet) unb gweitens in fÇoïge bcffett aud) im
tpauptbud) nnb brittenS im Saffabud). @S finb bieS
alte .ßafjlungen, welche für Srebitpoften gemacht
werben.

Sßarum bas — $ebe .ßalftung, 5. 33. bic Sir einer
©einer fhtnben mad)t, tttug in baê Saffabud) gcfd)ricbcn
werben, bamit baSfetbe mit ber Staffa (mit bem ©elbnor*

• rati)) ftimmt. ©ie gteidjc 3af)lung wirb aber and) ©einem
Snnben im ©agebttd) unb non ba im tpauptbud) gutge»
fd)rieben, bamit feine ^Rechnung fid) auSgtcidjt.

2Sie würbeft ©it nun aber einen 3ßed)fcl non fÇr. 100
I budjen, ben ®ir ffreuub Slrnotb in 3ürici) gur ©ctfnng

einer gwrberung gibt? ÏBurbcft ©n biefen 33etrag in bas

j Staffabud) fdjrciben? SRein, ®u fdjreibft benfelbcn in'S Sage*
j bud) unb gwar begwegen, weit ber 3Bed)fet eben feine 33aar=

fdjaft ift. ©er betreffenbe Soften im ©agebud) würbe bann
tauten :

Slrnotb in 3"rid), für einen mir übertaffenen tpaben
SBcd)fcl gr. 100.-.
©ibft ®u biefen 3Bed)fcl wieber an ^a£)-

InngSftatt auë, g. 33. .gterrn 33urf£)arb in 33afel,
fo lautet ber Soften im ©agebudf: Sott
33urfl)arb in iöafel, an einen if)m übertaffenen

äöechfel fjr. 100.-.
(©d)tu& folgt.)

Dereinsrcefen.
*polgar6eiter=f8emne. ffn .giirid) tagten am Cfter=

©onntag ©etegirte ber £>otgarbeiterdereine ber ©djmeig. ©S
waren dertreten: 23afct, 3ug, ©tarn«, ©hurgau, 33er'tt, SBinterv
tfjur, ©t. ©allen unb 3ürid). ©egenüber einem dorgelegten

j ©tatutenentwurf trat fofort bie grage beg 2lnfd)luffeS an ben

©ewerf'fdjaftgbunb auf. ©ie giemlicf) erregte ©iSfuffiott lieg auf
tiefere lliigufriebeuheit her Slrbeiter mit biefem Suttbe fd)liegen.
2Rau motte bei ©trifefatten unabhängig fein doit ben 33uttbeS=

©ntfdftiegungen, bie 2Banberunterftü(3ung fei gu niebrig. ©nb=
ltd) brang ber Intrag auf einen gentratifirten fchweigerifd)en
^»otgarbeiterderein burd), metd)er int Äartettdertrag mit bem
©emerffctjaftébunb gu fielen hätte, ©ie ©tatuteu haben 33effc=

rung ber geiftigen ttitb materiellen Slrbeiterguftänbe im 2lugc,
i ©urchfitf)rung ter gehnftiinbigen Slrbeitggeit, Arbeitsnachweis»

bureau, fReifeuitterftü^ung, Slrbeiter ©tatiftif, Sefeitigung ber
Afforbarbeit, 3Rcd)tgfd)it(3 ; ats Beitrag würben 30 StS. ntonab
(ich feftgefeht. ©er ,*potgarbeiter»23creiitigung follett bem „2B.8."

: gufotge jegt fd)on über 1000 2Rattn angehören.

(5eir»crbltd]cs Btlbungsitxjfen.
Scljrliitgsimifttitfl in ©1. ©etile«. ©er doit uns

bereit? in lepter flu tumer erwähnte ©djlitgaft geftattete fid) gu
einem fdjonen 3eftd)cu. ©onntag, ben 2. SRai, hatten fid) 9ïad)=
mittags 2 Uhr gegen 200 fßerfonen int Äoitgcrtfaale beS 93iblio=
tlfefgebäubeg eingefunben.

©ie ^nchepperteit, ÜRitglieber beg ©ewerbe- mtb ^anb»
werferdereing, ber ftäbtifdjen unb fantonaten 33el)örbcn, bie Selfr»
tinge unb beren ©Item unb .ffamerabeit....

|>err 21rd}itelt @. Äegler, fßräfibent beg ©ewerbedereittg,
eröffnete bie geier burd) eine treffliche iRcbe, inbent er, an bic
in unferer tegten Kummer erfd)icnene gebiegene Anfpradje eineg
betttfd)en EbermeifterS einer ©ifd)ter=3nnung anfnitpfenb, fotgenbe
4 ©ebanfett weiter ausführte:

SBovûcranficht. ©eitenanfietjt.

Kaucfyjtubl.
©ntwurf Doit Ardjiteft (£•. Regler, 'ßräfibent beg ©ewcrbeuercinS <3t. ©alten.

2luSgcfüt)rt non fpg. Ajöbti, DJ2öbelfd)reiner, unb 3. ÜBirtl), ©apegiercr, in ©t. ©alten.

Hllustrirle schweizerische Handwerker-Zeitung.

Mufterzeichnung Nr. k

1. An Saldovortrag voin 31. Januar 1V70 Fr. 1 «10.23.

(Siehe Formular des Kassabuches.)
Wenn Du meine bisherigen Briefe alle aufmerksam

gelesen hast, so wirst Du gefunden haben, daß einige Gc-
schäftsvorfällc dreimal gebucht werden müssen, nämlich:
erstens im Tagebuch und zweitens in Folge dessen auch im
Hauptbuch und drittens im Kassabuch. Es sind dies
alle Zahlungen, welche für Kreditposten gemacht
werden.

Warum das? — Jede Zahlung, z. B. die Dir einer
Deiner Kunden macht, muß in das Kassabuch geschrieben

werden, damit dasselbe mit der Kassa (mit dem Geldvor-
rath) stimmt. Die gleiche Zahlung wird aber auch Deinem
Kunden im Tagebuch und von da im Hauptbuch gutge-
schrieben, damit seine Rechnung sich ausgleicht.

Wie würdest Du nun aber einen Wechsel von Fr. 100
i buchen, den Dir Freund Arnold in Zürich zur Deckung

einer Forderung gibt? Würdest Du diesen Betrag in das

Kassabuch schreiben? Nein, Du schreibst denselben in's Tage-
buch und zwar deßwegen, weil der Wechsel eben keine Baar-
schaft ist. Der betreffende Posten im Tagebuch würde dann
lauten:
Arnold in Zürich, für einen mir überlassenen Haben

Wechsel Fr. 100.-.
Gibst Du diesen Wechsel wieder an Zah-

' lungsstatt aus, z. B. Herrn Burkhard in Basel,
so lautet der Posten im Tagebuch: Soll
Burkhard in Basel, an einen ihm überlassenen

Wechsel Fr. 100.-.
(Schluß folgt.)

Bereinsweseu.
Holzarbeiter-Vereine. In Zürich tagten ani Oster-

Sonntag Delegirte der Holzarbeitcrvereine der Schweiz. Es
waren vertreten: Basel, Zug, Glarus, Thnrgau, Bern, Winter-
thur, St. Gallen und Zürich. Gegenüber einem vorgelegten
Statntenentwurs trat sofort die Frage des Anschlusses an den

Gewerkschaftsbund auf. Die ziemlich erregte Diskussion ließ aus
tiefere Unzufriedenheit der Arbeiter mit diesem Bunde schließen.
Man wolle bei Strikcfällen unabhängig sein von den Bundes-
Entschließungen, die Wanderunterstütznng sei zu niedrig. End-
lich drang der Antrag auf einen zentralisirtcn schweizerischen
Holzarbeitervereiu durch, welcher im Kartellvertrag mit dem
Gewcrkschaftsbund zu stehen hätte. Die Statuten haben Beste-
rung der geistigen und materiellen Arbeiterzustäude im Auge,
Durchführung ter zehnstündigen Arbeitszeit, Arbeitsnachweis-
bureau, Reiseunterstützung, Arbeiter-Statistik, Beseitigung der
Akkordarbeit, Rechtsschutz; als Beitrag wurden 30 Cts. monat-
lich festgesetzt. Der Holzarbeiter-Vereinigung sollen dem „W-L."
zufolge jetzt schon über 1000 Mann angehören.

Gewerbliches Bildungswesen.
Lchrliiigsprüfung in Tt. Wallen. Der von uns

bereits in letzter Nummer erwähnte Schlußakt gestaltete sich zu
einem schönen Festchcn. Sonntag, den 2. Mai, hatten sich Nach-
mittags 2 Uhr gegen 200 Personen im Konzcrtsaale des Biblio-
thekgebäudes eingefunden.

Die Fachexperten, Mitglieder des Gewerbe- und Hand-
Werkervereins, der städtischen und kantonalen Behörden, die Lehr-
linge und deren Eltern und Kameraden....

Herr Architekt E. Keßler, Präsident des Gewerbevereins,
eröffnete die Feier durch eine treffliche Rede, indem er, an die
in unserer letzten Nummer erschienene gediegene Ansprache eines
deutschen Obermeisters einer Tischler-Innung anknüpfend, folgende
4 Gedanken weiter ausführte:

Vorderansicht. Seitenansicht.

Rauchstuhl.
Entwurf von Architekt E. Keßler, Präsident des Gewcrbevcreius St. Gallen.

Ausgeführt von PH. Hösli, Möbelschrciner, und I. Wirth, Tapezierer, in St. Gallen.



3Uuftrirte fd)rr>eijertfd)e f)anbt»erfer«,§eitung. 45

_
®nS HehrtiitgSwefen itnferer tRcujeit bebarf einer burd)»

greifenben fReorganifation; biefe gerbet» ittib burchjuführen ift
bet uns ®ad)c bcS ©emerbcDcreinS, wie braufjen in ®cutfcf)(anb
©adje bet" Blütlingen.

_
®aS ©ninbiibet im heutigen HehrtingSmefenS liegt in ber

weift 311 frühen ©clbftftänbigfeit bcS $5uugeif3, bie nidjt als
8el)rUnge, gcfd)metge beim a(3 ^ogttuge, fonbern até aitgefyenbe
unb beSt)alb befonberS wohlfeile SÎvbcitev gelten, jebod) oijnc ben
5Rntf grünblid) ju erlernen.

Bn beu brausen, leiber aud) bei itnS ncreingclnt Dor»
foniiiteiiben iojialbcmofrntifc^eti ïïgitationSDerfantmtungeu pflegen
bie Sctjrlinqe ein befonberS ja£)lreid)cê 1111b empfäitglidjeS ©le»
ment ju fein. ®ie Teilung biefes Uebetë, bas and) unfer
®ürgertl)uin 31t Bergiftcn broljt, wirb nidjt mehr in ber tRitdb
fcl)r 311 abgeftorbenen ©inricfjtungeii gefunben, fonbern einzig in
ber Dollen ®urd)fitl)rung beS lebensfähigen Lienen juin ©djuge
bes ^anbmcrfS oor Verarmung an tedntifd) unb fittlid) tüd)»
tigen Slrbcitern.

®ie 8ef>rtingfcf)aft muff burcljiueg einen lucife formulirten
unb ebrtieb gehaltenen Vertrag als SafiS unb juin ©dRuffe als
®rone eine uiufa^eitbc, grünbliche HebrlingSprüfitng erhalten.
®ie letztere bient and) als Contrôle ber 9Jfeifter unb für bie

Scrbinbung ber Hehrjeit mit ber obligatorifchen Bortbilbuugs;»
fd)itle.

3um ©d)luffc ermunterte ber fRebner bie 8c()r(iitge, bie

mm bcghiiicnbc S3anbcr» 1111b ©cfetlcngcit als eine jweite Sehr-
Bett weife 511 benagen, offenen SlirfS bnrd) bie 2Belt 5« gehen
wib ftct§ ein eifriges ©treben nad) Sßeröollfoiiiiiiiiung im Se»

fufe ju jeigeu.
Hilm ichritt ber eigentliche Segrünber 1111b Heiter unfercS

SehrlingSprüfuugSinftitutS, §err SÈRufeuniSbircftor ©. RBitb,
31t r Scrtcfung ber ißritfungSergebniffe, worauf Heljrting um
8et)rliiig fein ®ip(om, feine ÜluSmciSfarte unb feine Prämie
auf ber Sühne abholte. ®ie SluSwärtigen erhielten and) einen

aainl)afteii Seitrag au ihre fReife» unb UnterhaltungSfpefen für
il)« jweitägige praftifdje unb t^eoretifcfie Prüfung in ben 2Bcr!=
Ratten ihrer l^ieftgeit Badjcpperten.

(Srgeüuiffe ber bieSjäljrigcit HchrlingSprüfung in St. ©allen.

ß c h r 11 u g e :
a) isoler

ff. ©rob, bei Sffieifter ©tob, äBattippl
31. Sträjjle, bei Sffieifter Sträjstc, Söiitfc£)toi)t
ff. Scficgg, bei Sffieifter griif), St. ©alien

b; ©attler:
£>iutermeiftcr, bei 9)?eifter ©runber, @t. ©atteit
3. 8ünjter, bei Sffieifter Sreiä, sîBattWPI

c) ©cirtuer:
Sidjtettfteiger, ©civtuerci §of Iftagag

d) ©djreiuer:
8uginbiit)l, bei ïDîcifter ßugiubüf)!, förouf>iiI)l
O. ïiefeuauer, bei Sfteifter Xiefeitauer, Äaltbrunn
5k ^öiefte, bei Sfteifter Stnberegg, SBatttütjl

fteel, bei äfteifter Xaubenberger* ßaitggaffe
©. 33ifct)of, bei 9fteifter 23ifd)of 23udjett

e) g-einmeebamfer :
5ß. £eingc, bei 2fteifter ."öeittge, @t. ©allen
3. Spörri, bei Sffieifter ©ro&enbadjer, @t. ©allen

^ f) ©roBinccfianifcr :

3d)necbcli, in ber 2ftafd)inenfaf>rif ©t. ©eorgen
gängiger, bei ÜDkifter ßinf, ©t. ©allen

§rei, bei üfteifter ©ferrer, Slltftätten
©. -Jorrer, bei Diafcblc u. ©o., äßaltinbl

«) ©rfjinieb :
CÎ. ©ifenriitg, bei 3Jieifter ©iienring, Sonfcbtoil

h) «leibevntacber :
©. iftüft, bei ajieifter Söiirflcr, Olorfcljacb

Zellweger, bei 2)îeifter Scbmuctle, 33ernec£

i) ©teinijaner :
51. 23iibl, bei üJieifter jogger, @t. ©alten

Jt) ©onbitor :
il. öteiger, bei -JJleifter Qbtenîobn, 333^1

1) Sudjbinbet :
31. ®uber, bei SKeifter grant, @r. ©allen
Scvnbiver, bei Süeifter Oefd), St. ©allen

m) ©ebubmadjer:
©icbmenb, bei SDleifter ülliiaer, St. ©allen
S. steller, bei ajleifter SBrofamte, St. ©atten

n) Sireber:
Sj. Jiäf, bei fflteifter Sebar, 3Bt)l
3. ftärfttiner, bei äJlciftcr Steiner, Sftorfebacf)

o) Scbloffer :
ff. gebrlin, bei Sffieifter gebrlin, St. ©aUen
3D. Siliä, bei Sïïîeifter ffngler, St. (Saiten
Ä. Stäbeti, bei SDÎeitter ffngler, St. ©allen

p) .^ubferfdbmieb:
3- 3"tlig, bei Sffieifter Stillig, Bronbiibl

©ê haben aljo erbalten: ba§ 2)iptom 1
2. Älaiie 6 ßebrlinge, baê î)iplont 3. klaffe 18
5 Sebrlinge, bas Sliptom 5. Hlaffe 2 Sebrlinge.

Diplom
Mnblidje
SPrüfuno

gut
gut
fetjr gut

5ßrobe:
Arbeit

befriebigeub
gut
gut

Prämie

ST. 10

„ 15

„ 20

gut gut
6efriebtgenb gut

„ 15

„ 10

gut iebt gut „ 20

befrlebtgenb
gut
gut
gut
gut

befriebigenb
gut
gut
gut
gut

5

„ 15

„ 15

» 15

„ 15

iefir gut
gut

fcljv gut
gut

» 25
« 15

fetjr gut gut
gut gut
befrtebtgenb gut
gut gut

„ 20
e, 15
ee 10

„ 20

befriebigeub fetjr gut „ 15

gut
gut

fefir gut
gut

20

„ 15

gut gut „ 15

gut gut „ 15

gut
befriebigeub

gut
befriebigeub

„ 15
ec 5

gut
gut

gut
befriebigeub

„ 15

„ 10

gut
gut

gut
gut

ee 15

„ 15

gut gut
befriebigeub gut
gut gut

// 15

,/ 10

„ 15

gut feljr gut „ 20

ätaij'e 1 2e£)tling, ba« Sliplom
ßctjrliuge, ba£ Diplom 1. klaffe

(ScbtuS folgt.)

yearling«* tpntfuitfl in :>îitti bei
(Äorrefp.) ©onntag ben 2. 931ai fanb aud) im Sejirf ^inweil
bie erfte HehrlingSpriifung bcS „ScrfaanbeS beS jitrchcrifcheii
DbcrlanbeS: fRüti, S3alb, 2Betji!on" ftatt. 24 Set^eitigte prä=
fentirten mit ihren Srobeftitcfcit eine gcfd)inacfDolle 9luSftellung.
Bum Seweife, bag ber Scjirf ^jinweit ait bßrofeffionifteit nicht
»erlegen fei, fanben fid) 28 (Srpert'eit jur Äritif unb 6raini=
ltirung ber 8e^rjungenfchaft ein, weld) ©rftern auch nod), jur Srü=
ber Dorhanbenen ©d)u(bilbung, 7 Säbagogcn beigegeben waren.
ÜJfit aiicrfcuncnSwerthcm ©efdjirf wufjte baS leitenbe SräftOium,
.fjerr Sitl)fcr in äßegifon, bem leitenben Somite bie beuötl)ig-
ten B"f4''ittimien ju ertheilen. 9ïachbem fie baS Sergnitgeii hatten,
burd) eine ^Delegation ber fautonalen ©ewerbefammer iit ber

Serfoit bcS tperrn fRcgierungSratl) ®r. ©tö§el beehrt ju wer»
ben, begannen bie ^Prüfungen 9JîittagS 1 Uhr in 4 Slbtheiluugcn
iit ganj georbneter SBcifc unb enbeteit halb 7 Uhr, mit einem

orbentlidjen ®iuer bie geplagte Hchrjungenfchaft entfcfjäbigcnb.
®ic Äronc beS ©anjeit bilbetc baS äufferft finnreiche unb

gefchmacÎDotlc Hehrjungenjeugni^, cnthaltcnb bie ^"'furen unb
bie benöthigten Unterfchriftcn, bem je nod) 2 ffr. Sränticn bei»

gegeben würben.
®aS ©0115e machte einen äujferft günftigen ©inbruef, gewig

fowohl auf bie Sehrjungen als and) auf bie 9Jieifter unb 3"-
fd)auer, bie fid) anerfennenSwcrth jajjlreidj bctl)ciligten.

©djreiber bicS ift ein eifriger Seobad)ter unb finbet fich
int Butereffe ber 8chrjuugcn»Srüfungcn ju folgenben Semerlungen
Deranlagt.

Bn ben legten 3—4 ®ejeunicii hat fowot)l anbcrwärtS als
namentlich bei uuS in ber ©chwcij baS fflcinhanbwcrf gewal»
tige Sercinberuugen burchgentad)t ; man barf mit 9iecl)t beljaup»
ten, im grogen ©aiiBen finb ctwaS bebenflidie ©rfcheinungcn ju
®agc getreten. ®urd) bie unbefd)räultc @ewcrbcfreil)cit unb

burd) eine erftaunlicf)e ©ntwirftung ber mcchanifchen Gräfte ift
beut eigentlichen tpanbwer! uncnblid) »tel Soben entjogen worben.

2Beit entfernt, 511 behaupten, bag babitrd) ein fRücffdiritt
proDojirt worben fei, ift »ielnte^r anBunehmeu, babitrd) hat
fiel) nad) unb nad) ein ÄrcbSfdjabeit eingefcfjlidjen, bag niait baS

§aubwer! nid)t mehr als baS eftimirte, waS eS eigentlid) ift,
unb baS hatte jur Balge, baff bie Ülufmcrffainfcit auf bie
8 e h r » e r l) ä 1111 i f f e in uiibevantwortlidjer SBeife Dernad)»
l äff igt würbe.

$ra!tifcr unb ®h^aretifer haben biefe Siängel mit Se»

bauerit eutbeeft unb fich ou'S SBerl gemacht, benfelben entgegen»
jufteuern. ®ag bieg weber eine leidfte nod) banfbare ülrbcit
fei, meig Beber, ber etwaS tfjuit will 311111 2Bol)lc bcS SolfeS ;

er mug fich auf llnbanf gefafjt ntadien. ®aS ©näbigfte bis

jegt ift: „§a, bie wollen wieber bie alten 3""fte einführen."
®er Biiirje halber barf nur erwähnt werben: bie Sorfämpfer
hatten jbic @enitgtl)uung, Dom Smtb unb ©taat als auef) Doit
anbern ©tänben bireft unb iubireft unterftügt 51t werben.

ïïllerbingS ift ber Seftanb biefer Prüfungen noch immer
nur ein fal'ultatioer, nidjtSbeftowcniger aber ein nachweisbar
fegenSrcicf)cr. ®aS fönnen Sereine beweifeu, bie biefelbcit fcl)oit
längere Bahac gepflogen haben.

2BaS in erfreulicher 2Beife Don ber Prüfung in Dîiiti l)£»
Dorgchobeu werben barf, ift, bah W) ber Siafdjincnbaitcr alfo
©rojigewerhe, iiid)t geniert, neben ben fïiein()anbwerfer 511

ftetfen. ®ie fyufioit barf lebhaft begrübt werben unb gibt ber

Hoffnung Dtauni, bah über furj ober lang biefe Prüfungen Der»

ftaatlichet uub obligatorifd) werben, waS jebciifaÙS, fofern fich
ber ^aubwerferftanb auf ber §5he ber 3^* erhalten wiO, ein

unumgängliches Sebiirfuig ift.
§ieBu aber bebarf eS noch uncnblid) uict 93fittje uitb Dpfcr,

beim nur ba, wo auf geineinnügigem Soben etwas gethan, ge»

opfert unb oerbient wirb, faitn ber ©taat helfen unb unter»

ftiigeu unb nur nad) erfid)tlid)cit Sebürfniffen ift eS geredjtfer»
tiget, ©efege 511 machen. 9llleS ©ute jebod), baS bis jegt ein

Sot! fich aneignen tonnte, muhte ertämpft werben unb fo mangelt
eS auch biefent Bortfdjritt nidjt an cnergtfdjen ©egneru unb

tpinberniffen. Haffe man fich aber baburd) nicht abfchrerfcit unb
hatte bie ©adjc atS baS, waS fie ift: als ein mirffameS 93fittel

jur Sitbung.
®er 3wect biefer Prüfungen getjt hauptfäd)tid) bat)in, fo»

wot)t bie fiehrmeifter als Hehquitgen etwaS mehr an ihre be»

ruftichett bßfliditen 31t halten; er fauit aber aud) nur bann er»

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung. 45,

Das Lchrlinpswesen unserer Neuzeit bedarf einer durch-
greifenden Reorganisation; diese herbei- und durchzuführen ist
bei uns Sache des Gewerbcvcreins, wie draußen in Deutschland
Sache der Innungen.

Das Grnndnbel im heutigen Lehrlingswescns liegt in der
»>cist zu frühen Sclbststandigkcit des Jungens, die nicht als
^ehrlinge, geschweige denn als Zöglinge, sondern als angehende
und deshalb besonders wohlfeile Arbeiter gelten, jedoch ohne den
Beruf gründlich zu erlernen.

In den draußen, leider auch bei uns vcreinzclnt vor-
koinincnden iozialdeniokratischc» Agitationsversammlnngen pflegen
die Lehrlinge ein besonders zahlreiches und empfängliches Etc-
mem zu sein. Die Heilung dieses Uebels, das auch unser
Bnrgcrthnm zu vergiften droht, wird nicht mehr in der Rück-
kehr zu abgestorbenen Einrichtungen gefunden, sondern einzig in
der vollen Durchführung des lebensfähigen Neuen zum Schutze
des Handwerks vor Verarmung an technisch und sittlich tüch-
tigcn Arbeitern.

Die Lchrlingschaft muß durchweg einen weise formnlirten
und ehrlich gehaltenen Vertrag als Basis und zum Schlüsse als
Krone eine nmfaßendc, gründliche Lchrlingsprnfnng erhalten.
Die letztere dient auch als Kontrolc der Meister und für die

Verbindung der Lehrzeit mit der obligatorischen Fortbildungs-
schule.

Zum Schlüsse ermunterte der Redner die Lehrlinge, die

»nn beginnende Wander- und Gesellenzeit als eine zweite Lehr-
zeit weife zu benutze», offenen Blicks durch die Welt zu gehen
und stets ein eifriges Streben nach Vervollkommnung im Be-
rufe zu zeigen.

Nun lchritt der eigentliche Begründer und Leiter unseres

Lehrlingsprüfungsinstitnts, Herr Mnseumsdirektor E. Wild,
zur Verlesung der Prüfungsergcbnissc, worauf Lehrling um
Lehrling sein Diplom, seine Answeiskarte und seine Prämie
auf der Bühne abholte. Die Auswärtigen erhielten auch einen

pamhaften Beitrag an ihre Reise- und Unterhaltungsspcsen für
ihie zwcilägigc praktische und theoretische Prüfung in den Werk-
ltätten ihrer hiesigen Fachcxperten.

Ergebnisse der diesjährigen Lchrlingspriisung in St. Gallen.

L e Y rliu ge:
a) Maler

E. Grob, bei Meister Grob, Wattwyl
A. Slräßlc, bei Meister Slräßlc, Blltschwyl
E. Schcgg. bei Meister Früh, Sl. Gallen

b) Sattler:
Himermeister. bei Meister Grunder, St. Gallen
I. Kiinzlcr, bei Meister Kreis, Wattwyl

0) Gärtner:
Lichtensteiger, Gärtnerei Hof Ragaz

c!> Schreiner:
Luginbühl, bei Meister Luginbühl, Kronbühl
0. Tiefenauer, bei Meister Tiefenauer, Kaltbrunn
N. Wickle, bei Meister Anderegg, Wattwyl

5?eel, bei Meister Taubenberger, Langgasse
S. Bischof, bei Meister Bischof Buchen

e) Feinmechaniker:
W. Heinzc, bei Meister Heinze, St. Gallen
4. Sporn, bei Meister Grostcnbacher, St. Gallen

^ k) Großmechaniker:
Schneebcli, in der Maschinenfabrik St. Georgen
Vänzigcr, bei Meister Link, St. Gallen
E. Frei, bei Meister Scherrer, Altstätten
E. Forrer, bei Raschle u. Co., Wattwyl

«) Schmied:
E. Eiseuriug, bei Meister Eisenring, Jonschwil

b) Kleidermacher:
E. Rüsl, bei Meister Bürkler, Rorschach
55- Zellweger, bei Meister Schmückte, Berneck

A. Bühl, bei Meister Högger, St. Gallell
Conditor:

U. Steiger, bei Meister Jdtensohn, Wyl
1) Buchbinder:

Huber, bei Meister Frank, St. Gallen
Tornbirer, bei Meister Oesch, St. Gallen

m) Schuhmacher:
Gichwend, bei Meister Müller, St. Galle»
K. Keller, bei Meister Brosamle, St, Gallen

») Dreher:
H. Näf, bei Meister Schär, Wyl
1. Kürsteiner, bei Meister Steiner, Rorschach

o) Schlosser:
E. Fehrlin, bei Meister Fchrlin, St. Gallen
W. Biliz, bei Meister Engler, St. Galle»
K. Städeli, bei Meister Engler, Sl. Galle»

p) Kupferschmied:
I. Züllig, bei Meister Zllllig, Kronbühl

Es haben also erhalten: das Diplom 1
2. Klasse 6 Lehrlinge, das Diplom 3. Klasse 18
ô Lehrlinge, das Diplom ö. Klasse 2 Lehrlinge.

Diplom
Mündliche
Prüfung

gut
gut
sehr gut

Probe-
Arbeit

gut
gur

Prämie

Fr. 10

„ 15
20

gut gnr
befriedigend gut

„ 15

10

gut lehr gut „ 20

befriedigend
gut
gur
gut
gut

befriedigend
gut
gut
gut
gur

„ 5
15

„ 15

„ 15

„ 15

sehr gut
gut

sehr gut
gut

25
» 15

sehr gut gm
gui gnr
befriedigend gut
gut sehr gut

„ 20

„ 15

„ 10

„ 20

befriedigend sehr gut „ 15

gut
gur

fclir gut
gut

„ 20

„ 15

gut gur „ 15

gut gur „ 15

gut
befriedigend

gut
befriedigend

„ 15
5

gut
gut

gut
befriedigend

„ 15

„ 10

gut
gur

gut
gur

„ 15

„ 15

gur gur
befriedigend gur
gur gut

„ 15

„ 10

„ 15

gut sehr gut so
Klasse 1 Lehrling, das Diplom

Lehrlinge, das Diplom 4. Klasse
(Schluß folgt.)

Lehrlings - Prüfung in Niiti bei NapperSw»,!.
(Korresp.) Sonntag den 2. Mai fand auch im Bezirk Hinwcil
die erste Lehrlingsprnfung des „Verbandes des zürcherischcn
Oberlandes: Rüti, Wald, Wetzikon" statt. 24 Beteiligte prä-
scntirten mit ihren Probestücken eine geschmackvolle Ausstellung.
Zum Beweise, daß der Bezirk Hinweil a» Professionisten nicht
verlegen sei, fanden sich 28 Experten zur Kritik und Exami-
nirung der Lehrjungenschast ein, welch Erster» auch noch, znr Prü-
der vorhandenen Schulbildung, 7 Pädagogen bcigcgcbcn waren.
Mit anerkenncnswerthcm Geschick wußte das leitende Präsidium,
Herr Bühler in Wetzikon, dem leitenden Konnte die bcnöthig-
ten Instruktionen zu ertheilen. Nachdem sie das Vergnügen hatten,
durch eine Delegation der kantonalen Gcwerbekammcr in der

Person des Herrn Rcgierungsrath Dr. Stoßet beehrt zu wer-
den, begannen die Prüfungen Mittags 1 Uhr in 4 Abtheilungen
in ganz geordneter Weise und endeten halb 7 Uhr, mit einem

ordentlichen Diner die geplagte Lehrjungenschast entschädigend.
Dic Krone des Ganzen bildete das äußerst sinnreiche und

geschmackvolle Lehrjungenzcngniß, enthaltend die Zensuren und
die bcnöthigtcn Unterschriften, dem je noch 2 Fr. Prämien bei-

gegeben wurden.
Das Ganze machte einen äußerst günstigen Eindruck, gewiß

sowohl ans die Lchrjnngen als auch ans die Meister und Zu-
schauer, die sich anerkenncnswcrth zahlreich bethciligtcn.

Schreiber dies ist ein eifriger Beobachter und findet sich

ini Interesse der Lchrjnngen-Prüfnngcn zu folgenden Bemerkungen
veranlaßt.

In den letzten 3—4 Dezennien hat sowohl anderwärts als
namentlich bei uns in der Schweiz das Klcinhandwcrk gewal-
tige Veränderungen durchgemacht; man darf mit Recht behaup-
ten, im großen Ganzen sind etwas bedenkliche Erscheinungen zu
Tage getreten. Durch die unbeschränkte Gcwcrbcfreihcit und
durch eine erstaunliche Entwicklung der mechanischen Kräfte ist
dem eigentliche» Handmerk unendlich viel Boden entzogen worden.

Weit entfernt, zu behaupten, daß dadurch ein Rückschritt
provozirt worden sei, ist vielmehr anzunehmen, dadurch hat
sich »ach und nach ein Krebsschaden eingeschlichen, daß man das

Handwerk nicht mehr als das cstimirte, was es eigentlich ist,
und das hatte zur Folge, daß die Aufmerksamkeit auf die
Lchrvcrhältnissc in unverantwortlicher Weise vernach-
lässigt wurde.

Praktiker und Theoretiker haben diese Mängel mit Be-
dauern entdeckt und sich an's Werk gemacht, denselben entgegen-
zusteuern. Daß dies weder eine leichte noch dankbare Arbeit
sei, weiß Jeder, der etwas thun will zum Wohlc des Volkes;
er muß sich ans Undank gefaßt machen. Das Gnädigste bis
jetzt ist: „Ha, die wollen wieder die alten Zünfte einführen."
Der Kürze halber darf nur erwähnt werden: die Vorkämpfer
hatte» jdie Genugthuung, vom Bund und Staat als auch von
andern Ständen direkt und indirekt unterstützt zu werden.

Allerdings ist der Bestand dieser Prüfungen noch immer
nur ei» fakultativer, nichtsdestoweniger aber ein nachweisbar
segensreicher. Das können Vereine beweisen, die dieselben schon

längere Jahre gepflogen haben.
Was in erfreulicher Weise van der Prüfung ill Rüti her-

vorgchoben werden darf, ist, daß sich der Maschinenbauer also
Großgemerbe, nicht geniert, neben den Klcinhandwerkcr zu
stellen. Die Fusion darf lebhaft begrüßt werden und gibt der

Hoffnung Raum, daß über kurz oder lang diese Prüfungen ver-
staatlichst und obligatorisch werden, was jedenfalls, sofern sich

der Handwerkerstand ans der Höhe der Zeit erhalten will, ein

unumgängliches Bedürfniß ist.
Hiezu aber bedarf es noch unendlich viel Blühe und Opfer,

denn nur da, wo auf gemeinnützigem Boden etwas gethan, ge-
opfert und verdient wird, kann der Staat helfen und unter-
stützen und nur nach ersichtlichen Bedürfnissen ist es gcrechtfer-
tigct, Gesetze zu machen. Alles Gute jedoch, das bis jetzt ein

Volk sich aneignen konnte, mußte erkämpft werden und so mangelt
es auch diesem Fortschritt nicht an energischen Gegnern und

Hindernissen. Lasse man sich aber dadurch nicht abschrecken und
halte die Sache als das, was sie ist: als ein wirksames Mittel
zur Bildung.

Der Zweck dieser Prüfungen geht hauptsächlich dahin, so-

wohl die Lehrmeister als Lehrlingen etwas mehr an ihre be-

ruflichcn Pflichten zu halten; er kann aber auch nur dann er-
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reicfjt tuet'beit, meurt bte ©ypertifcn fad)fttnbig ttttb getoiffen^aft bett

Sefunb abgeben. 3""' großen Sacf)tbeil iter ©aclje ift eg eben

audj fcf)on öorgefontnten, baß ©olcf)en 3o"9"tffe anggeftettt
tmtrbett, bte fo ftu fagcit gar nießtg tonnten, in bev grembe jc=

boef) lernen müffett. SBo liegt nun ber geiler? SBcnn id) oben
bentertt Ijabe, bie Prüfung in 9îûti babe einen guten ©inbrucf
gemacht itnb ^afae fid) ftramnt an bag fantouate fReglentent ge*
ijalten, fo biirfte bod) ein untnaßgebenber SJBunfd) ettueldjc Sc*
redjtigung Ijabett, ttämlid), baß Drtfdjaften unb Vereine, benen

pbbfifebo rmb moratifdje Gräfte itt ^iitte git ©ebote ftefjen, fid)
foldjer ©infad)bcit in bem ißrüfunggücrfabrett befleißen möchten,
baß eg aud) meniger gut fituirten Drtfdjaftcn unb Vereinen
tnöglid) ftcf) biefelbe anzueignen unb fttt erhalten. @o halb
ber Sogen git bod) gefpannt toirb, läuft man ®efaf)r, baß er
entttieber brießt ober lahm tuirb. P. J.

#ür 5ic IDerfftätte.
3itm Ablochen unb Serbiiitueu bcê £i|d)lerlctmc$

foil man Sropfbier anftatt SBaffer nehmen. ®er Seim bleibt
einige ©tunben im Sier liegen unb tuirb tuie getuöhttlid) ab*

getoeßt. Sian erfpart bantit ein $ritttl)eil Seim, aud) erhält
SeÇtercr eine foldje Sinbetraft, baß man bie geleimten ©egen»
ftänbe ÏBinb unb 2i>ettcr augfeÇett tarnt, ohne baß ber Seim

nachläßt.

(Eine f'cpiic braune Seije fiir ^olgbilbljauerarbeit,
befonberg in Sinbcnhotg, tuirb erhalten, ittbent man Äaffeiev*
braun in ^poIgafchen= unb ©obalaugc fodjt unb auf 10 Ütl)"lc
ber erfaltetcn Stbtodjuiig 1 34)"! 3Bafferglagtöfung Doit 20 °/„

gufcçt, 5 Sage flehen läßt unb bag ©anjc btird; grobe Sein*
tuanb filtrirt. Tiefe Sei^e muß mit Staffer uerbüttttt tuerben.

Dfachbem bie ftu beiftenbe Silbhauerarbeit gut mit ©lagpapier
abgefchliffcit ift, tuirb bie fehr üerbünnte Seifte mit einem Sinfcl
aufgetragen, fobamt tuirb nochntalg mit ©lagpapier gut nach*

gefdjliffeit, tun bie aitfgcftanbencti Sorcn fttt entfernen, unb bann
maeße matt fo niete Sciftanftridjc, big ber geiuiiitfchte ©rab beg

Srattng erreicht ift.

fragen
jur ScauttDortuun boit ©arfjuerftänbigeu.

479. 2öet liefert getpeevie $ad)pappe? ©iPt e3 noch ein an*
öereg äpnltcpeg Material, bag ûen gleichen $ienft uerridjtet P. F.

480. SBer fabrijirt ©ettfebernreimgunggmafepinen, ober toer l)ût
foldje ju oertaufen?

_
J. S. itt F.

481. SBer liefert fd)öne getriebene ober gegoffene ©infütje für
Rautinofen, nad) DRap ober «ort)anbeuen ffllobetlen

S. Wand), §afner in W a tj i n g e n (Slpuvgau).
482. 2Bie ift ©cpilbfrot bauerhaft auf Wetatl ju litten? (Slüf*

figer fftifdjletm pat fid) nicht 6etoäprt.) J. W. in H.
483. Söelcheb ift bag hefte iKuftrirte SÖerl für Schlaffer, rejp.

für Saufcptoffer? J. A. in R.
484. SBte lann einem Ruinmet abgeholfen werben, ber beim

fdiweren 3uqe „fteigt", obwopt er »ernieintlicp gut paffen mürbe?
W. W.

2lntoorten.
Huf Stage 445. Dticfelplatten unb Dtirfelbrapt liefer bie „Usine

(jenevoise de Dégrossissage d'Or" in ®enf.

Huf Srage 464: „Sßer bid)tet tleine 33oote?" Unterjeichneter
empfiehlt fid) piemit für Reubauten uttb alle Reparaturen in biejer

43rancpe unb wünjcpt pauptjacplid) unb reo mö gl id) birett mit
bem grageftefler in Rorrefponbenî ju treten..

Hb am Rte in, Söootgbauer,

roopnpaft bei §rn. H. ©opnter, ©dfloffermeifter, 3Ïomangporn.
-Huf §rage 469. Beim fÜrSifen unb Beb er. Htg etnfadjeg

unb in bett meiften Süden 3medent)pred)enbeg Serfapren mirb Pont

„Scient. Hmer." etttpfoplen, bag ©ijen mit einer bleipaftigen garbe,

j. 59. 39!eimetp unb Bampenrup, ju beftreiepen uttb biefen Hnftrid),
naepbent er getroetnet ift, mit einer in folgenber Sßeife pergeftedten

Waffe 3U überjiepen. SSeften Beim Uipt man in tattern SBaffet toeiep

werben' unb lögt ipn bann bei mäpiger §ipe in ©jfig, worauf ein

Th'ittpeit beg 33oiumen3 an roeipem Serpentin pinjugefügt unb forg--

fiiltig gemijcpt wirb. Racpbem mau ber Waffe burd) Sugeben Bon

6ffig bie jum Huftragen mit einem S5inje( nötpige Roufiftenj gegeben
pat, bringt man fie peip auf bett Hnftrid), jieijt fofort ba§ Beber
barüber.unb prept bagfelbe feft an.

Huf Stage 475. © argoerjierungcn aug tßapiermaffe fabri*
äirt S- Ogtar Stauer, ißrägeanftalt itt ©ucppolj (©aepfen).

Huf Stage 476 tpeile Sptten mit, bap id) bie SBorbifdjett
§013= unb $oIitur»©cpIeiffteine bei polirter Hrbeit in Hn*
menbung gebrad)t unb biefelben als auëgejeicpnetcg ©et)teifmittel für
polirte Wöbet erfunben pabe. K. B. in Ob.-H.

W Ter «Rnrh. "VI
(fRegiftrirgebühr 20 Stg. per Sluftvag, itt SDfarten betjulegen.)

®te auf bte Angebote uttb (Sefudbe bei ber ©spebüion b. 931. einlaufeubett
Dffertenbrtefe »erben bat Stngebot* utib ®e?ucf)ftdleni fofort birett übermittelt uttb
e8 finb Septere erfuept, biefelben itt iebem Saite ju beantmorteu, atfo attep bann,
toenu 3. 93. bie angeboteneu Objefte febon oerfauft finb, bantit 3eber toeife,
tuoran er ift.

2t u g c bot:
84) (Htte partie @tecbparmeti* itttb ÜDiaulbeerbaumboIg, bicttlid) für 3)recb§ler=

Arbeit, bittig.
85) (5ine guRcifcrue beutfrfje 5)rebbatt£ mit Ueberfc^ung unb Supportfiï

2)rebtättge 102 (Sut.

© e f « d) t :
146) (Sitte ttod) gut erhaltene Stande (roentt auch mit ©cbeere), noetcfje fäpig

ift, toenigftenS 14 2JJm. btefe-c (5-ifen burdjguftaujen. A. G.

für:
1 93aufd)reiner :
1 äftöbetfebreiner ;

1 tüchtiger "Spengler:
2 tüchtige Schreiner:

2 Dfenfeber:
1 Schlofferlehrling :
1 tüchtiger Sattler

1 ®oiffeur=SeprItng :

2lrbeitsnad)tr>eis=$ifte.
^Ofc 20 ßer Bciü-

Offene ©fetleu
hei -JJtciifer :

öerrmann, $inter=(Sgg bei Ufter.
ä- iJr. 9)iiiller, Schreiner, 9Bimtnië

(Ht. SBern).
911. 3ß^)"ber, Spengler, (Sinfiebeln.
îyr. u. 91. 9J?üller, 9lltarbaugefchäft in

2Bpt.
(5-. Sutper, .çafner, Snjern.
Süfcher, S^lofferineifter, ïrogen.
ïTî. 2Öebrli, Sattler u. Xape^ierer, in

ÎÔigoltingett (^hurflan).
3. Hun), Soiffair, (Sbnat (îoggenb.).

Briefn?ed)fcl für 2llle.
(fh.ö. >n s. ©itffelfpipcn uni ade anbern ©orten §orn=

fpipeu liefert aug elfter yanb Dt. fjorn jun. u. ®o. in Röltt uttb
Ô. K. Sun ter mann itt Rötn.

5ubmtfftons=2ln5ciger.
îie med). (Sinrichtung ber neuen Sdjmeinefchlachthatte in 99i e£ mirb piemit

unter gacpleuten jur Sonturrenj aubgefcpriebeii. — iEetailjeicbmmgen liegen bei
2lrchite£t (Saffer 3ur (Siitiidbt auf, allmo auch bie nöthige 9£uêfunft ertpeilt mirb.
Offerten finb bis 10. 3Jiai nächfthin uerfd)loffen mit ber 9luffihrift „Schmeinefchlacht=
hatte" ber ©emeiitbefanglci 93iel einzureichen.

Waiatttivt tuafcljärijtc ttcid) allcrneucftcn Teffing
he&rnrfte ©onnnevftoffc itt großartigfter Slugtuahl à 40 ©tg.
per ©de ober 65 ©tg. per Steter big gv. 1.25 ©tg. per SReter
»erfettben itt einzelnen Stetem, fRobett, fotute itt gattftett ©titden
portofrei itt'g ^attl Ccltittiftcv & ©o., 3enti.all)of, 3«vtd).

P. S. Sîitfter=SolIe!tiotten bereitmifligft rtnb neuefte Sîobe*
bilber gratig.

J Eichene Bretter jj
in gi'össter und schönster Auswahl, 4—500 Baum, bei P

^ 430) Jolt. Fries, Holzhändler, Unterstrass (Zürich). ^

Hblzc^mëntbedaGhungën
solidester und gewissenhaftester Konstruktion, genau nach
eigener fünfzehnjähriger, praktischer Erfahrung, von acht sohle-
sischem geprüftem Holzcement, mit Lnbegriff aller dazu ge-
hörenden Arbeiten, erstellt zu anerkannt billigen Preisen

Otto I.eliiuunii-IIubci',
OF 1090) Rindermarkt, Zrt.We/t.

Zahlreiche und Prima-Referenzen. — Auskunft, Kosten-
Voranschläge u. Prospekte gratis und franko.

Zweiggeschäft in (lenua-Sampierdarena.
Vertretung für den Kanton St. Gallen:

.7. //(tfcs, Baumeister, II'//?.
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reicht werden, wenn die Expertisen sachkundig und gewissenhaft den

Befund abgeben. Zum großen Nachtheil der Sache ist es eben

auch schon vorgekommen, daß Solchen Zeugnisse ausgestellt
wurden, die so zu sagen gar nichts konnten, in der Fremde je-
doch lernen müssen. Wo liegt nun der Fehler? Wenn ich oben
bemerkt habe, die Prüfung in Rüti habe einen guten Eindruck
gemacht und habe sich stramm an das kantonale Reglement ge-
halten, so dürfte doch ein unmaßgebender Wunsch etwelche Bc-
rechtigung haben, nämlich, daß Ortschaften und Vereine, denen

physische und moralische Kräfte in Fülle zu Gebote stehen, sich

solcher Einfachheit in dem Prüfungsverfahren befleißen möchten,
daß es auch weniger gut situirteu Ortschaften und Vereinen
möglich ist, sich dieselbe anzueignen und zu erhalten. So bald
der Bogen zu hoch gespannt wird, läuft mau Gefahr, daß er
entweder bricht oder lahm wird. .1.

Für die Werkstätte.

Zum Abkochen und Verdünnen des Tischlerleimes

soll mau Tropfbier anstatt Wasser nehmen. Der Leim bleibt
einige Stunden im Bier liegen und wird wie gewöhnlich ab-

gekocht. Man erspart damit ein Dritttheil Leim, auch erhält
Letzterer eine solche Bindckraft, daß man die geleimten Gegen-
stände Wind und Wetter aussetzen kann, ohne daß der Leim

nachläßt.

Eine schöne braune Beize für Holzbildhanerarbeit,
besonders in Lindcnholz, wird erhalten, indem man Kasseler-
braun in Holzaschen- und Sodalauge kocht und auf 10 Theile
der erkalteten Abkochung 1 Theil Wasserglaslösung von 20
zusetzt, 5 Tage stehen läßt und das Ganze durch grobe Lein-
wand filtrirt. Diese Beize muß mit Wasser verdünnt werden.
Nachdem die zu beizende Bildhauerarbeit gut mit Glaspapier
abgeschliffen ist, wird die sehr verdünnte Beize mit einem Pinsel
aufgetragen, sodann wird nochmals mit Glaspapier gut nach-
geschliffen, um die ausgestandenen Poren zu entfernen, und dann
mache mau so viele Bcizanstriche, bis der gewünschte Grad des

Brauns erreicht ist.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

479. Wer liefert getheerte Dachpappe? Gibt es noch ein an-
deres ähnliches Material, das den gleichen Dienst verrichtet t 4.

489. Wer fabrizirt Bettfedernreinigungsmaschinen, oder wer hat
solche zu verkaufen? 4- 8. in

481. Wer liefert schöne getriebene oder gegossene Einsähe für
Kaminofen, nach Maß oder vorhandenen Modellen

I. Manch, Hafner in M a hing en (Thurgau).
482. Wie ist Schildkrot dauerhast auf Metall zu kitten? (Flüs-

siger Fischleim hat sich nicht bewährt.) 4. 5V. in 4k.

489. Welches ist das beste illustrirte Werk sür Schlosser, resp,

für Bauschlosser? 4. H.. in 4l.

484. Wie kann einem Kummet abgeholfen werden, der beim

schweren Zuge „steigt", obwohl er vermeintlich gut passen würde?
IV, IV.

Antworten.
Auf Frage 445. Nickelplatten und Nickeldraht liefer die „kleine

(kensvvise às VsKrossissaKe <40r" in Genf.

Auf Frage 494. „Wer dichtet kleine Boote?" Unterzeichneter

empfiehlt sich hiemit für Neubauten und alle Reparaturen in dieser

Branche und wünscht hauptsächlich und wo möglich direkt mit
dem Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Adam Klein, Bootsbauer,
wohnhaft bei Hrn. A. Sohmer, Schlossermeister, R o m a n s h orn.
Auf Frage 499. Leim für Eisen und Leder. Als einfaches

und in den meisten Fällen zweckentsprechendes Versahren wird vom

„Scient. Amer." empfohlen, das Eisen mit einer blcihaftigen Farbe,

z. B. Bleiweih und Lampenruß, zu bestreichen und diesen Anstrich,

nachdem er getrocknet ist, mit einer in folgender Weise hergestellten

Masse zu überziehen. Besten Leim läßt man in kaltem Wasser weich

werden und löst ihn dann bei mäßiger Hihe in Essig, worauf ein

Drittheil des Volumens an weißem Terpentin hinzugefügt und sorg-

faltig gemischt wird. Nachdem man der Masse durch Zugeben von

Essig die zum Auftragen mit einem Pinsel nöthige Konsistenz gegeben
hat, bringt man sie heiß auf den Anstrich, zieht sofort das Leder
darüber und preßt dasselbe fest an.

Auf Frage 475. Sargverzierungen aus Papiermasse fabri-
zirt F. Oskar Brauer, Prägeanstalt in Buch holz (Sachsen).

Aus Frage 479 theile Ihnen mit, daß ich die Worbischen
Holz- und Politur-Schleifsteine bei polirter Arbeit in An-
Wendung gebracht und dieselben als ausgezeichnetes Schleifmittel für
polirte Möbel erfunden habe. kk. 9. in Ob.-kk.

VM- Der Markt. "NU
(Registrirgebühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden
Offertenbriefe werden den Angebot- und Gesnchstellern sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in sedem Falle zu beantworte», also auch dann,
wenn z. B. die angebotenen Objekte schon verkauft sind, damit Jeder weiß,
woran er ist.

A u g r b ot:
84) Eine Partie Stechpalmen- und Maulbeerbaumholz, dienlich für Drechsler-

Arbeit, billig.
85) Eine gußeiserne deutsche Drehbank mit Uebersetzung und Supportfix

Drehlänge 102 Cm.

Gesucht:
146> Eine noch gut erhaltene Stanze (wenn auch mit Scheere), welche fähig

ist, wenigstens 14 Mm. dickes Eisen durchzustanzen. <4.

für:
1 Bauschreiner:
1 Möbelschreiner:

1 tüchtiger Spengler:
2 tüchtige Schreiner:

2 Ofensetzer:
1 Schlosserlehrling:
1 tüchtiger Sattler

1 Coiffeur-Lchrling:

Arbeitsnachweis-Liste.
Taxe 29 Cts. per Zeile.

Offene Stellen
bei Meister:

Herrmann, Hinter-Egg bei Uster.

I. Fr. Müller, Schreiner, Wimmis
(Kt. Bern).

Al. Zehnder, Spengler, Einsiedeln.
Fr. u. A. Müller, Altarbaugeschäft in

Whl.
S. Bucher, Hafner, Luzeru.
Lüscher, Schlossermeister, Trogen.
N. Webrli, Sattler u. Tapezierer, in

Wigoltingen (Thurgau).
I. Kunz, Coiffeur, Ebnat (Toggenb.).

Briefwechsel für Alle.
Eh. L. in B. Büfsekspihcn und alle andern Sorten Horn-

spitzen liefert aus erster Hand N. Horn fun. u. Co. in Köln und
H. C. Junkermann in Köln.

^ubmissions-Anzeiger.
Die mech. Einrichtung der neuen Schweineschlachthalle in Viel wird hiemir

unter Fachleuten zur Konkurrenz ausgeschrieben. — Detailzeichnungen liegen bei
Architekt Gasser zur Einsicht auf, allwo auch die nöthige Auskunft ertheilt wird.
Offerlen sind bis 10. Mai uächsthin verschlossen mit der Aufschrift „Schweineschlacht-
Halle" der Gemeindekauzlei Viel einzureichen.

Carantirt waschachtc nach allernencsten Dessins
bedruckte Tominerstoffc in großartigster Auswahl à 40 Cts.
per Elle oder 65 Cts. per Meter bis Fr. 1.25 Cts. per Meter
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie in ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettingcr H Co., Zentralhof, Zürich.

8. Muster-Kollektionen bereitwilligst und neueste Mode-
bilder gratis.

H Zrettsi' H
R in z-rösstsr unà seilänstsr ^.nsrvakl, 4—506 Lanm, bel M

^ 430) ,kol>. kries, kkàbaullier, liiUerstruss (Mriok). ^

MemàààiiM
soiiàsstsr nn>I Kevissenliaftester Xonstruktion, Z'enan naob
eigener küuüisknfäkriKsr, praktiseber krfakrnnA, von äokt «ekle-
sisoksin Ksprüktsin Ikàoswsnt, wit knbspsriik aller cks,?n Zse-
Iiörsllcksn Arbeiten, srsisllt 211 anerkannt billigen kreisen

Otto l.cliiiiiiiii-II
04 1090) kìinckerinarkt, â?/«/<

Aaüireiolis null kriina-kleksren^en. — Jmsknukt, kkostsn-
voransodläAS n. krospekts gratis nnck franko.

AtvsiKKösokäfr in 0snna-8ampierckareva.
Vertretung kur cken Kanton 8t. kallen:

/. öaninsister, kl/,/.


	Gewerbliches Bildungswesen

